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Regelmäßige Beilagen:
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Node und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels-Zeilage.

Zur Landarbeiter Frage

Mehr noch als die Möglichkeit der Betheiligung
der Sozialdemokratie an den bevorſtehenden Land
tagswahlen in Preußen, macht offenbar denen, die
es angeht, die Abſicht einer „concentrirten Land
agitation“ Kopſſchmerzen, welche von dem ſozial
demokratiſchen Centralorgan jüngſt wiederum ange
kündigt worden iſt. Die Zeit iſt vorüber, wo ſich
konſervativ-junkerliche und ſonſtige Agrarier ſolchen
Androhungen gegenüber in ein gewiſſes Sicherheits
Gefühl wiegten und ſich von der Ueberzeugung ein
lullen ließen, daß die ländliche Bevölkerung bis
hinab zu den Eigenthümern kleinſter Parzellen für
beſitzfeindliche ſozialiſtiſche Beſtrebungen ja doch nicht
empſänglich ſei. Die auffällige Art und Weiſe, wie
bei den letzten Reichstagswahlen, bezw. in der ihnen
vorangegangenen Agitatidn die Sozialdemokratie ihr
ſoziales Umwälzungsprogramm gleichſam in der
Taſche behalten oder doch ganz in den Hintergrund
hat treten laſſen, um deſto mehr die den politiſchen
Rechten des Volkes drohenden Gefahren zu betonen,
hat augenſcheinlich den ländlichen Großgrundbeſitz
aus ſeiner Ruhe und Sicherheit aufgeſchreckt Man
wird das um ſo mehr begreifen können, je mehr
verfehlt und zweckwidrig die Wege ſind, deren
Beireten durch Staat und Reich unſere oſtelbiſchen
Agrarier in neuerer Zeit ſo ſehr zu forciren
befliſſen waren, um einen rein mechaniſchen Schutz
gegen den vielbeklagten Arbeitermangel auf dem

Man braucht nur an die ErLande zu erlangen.
örterung der Jnterpellation Szmula Ende April

und en die daran anknüpfen
den Freizügigkeitsdebatten zurückzudenken, um ſich
zu ſagen, daß mit Anſchauungen, wie ſich damals
auf den junkerlichen Bänken und leider zugleich auch
an dem Regierungstiſche offen zu Tage getreten ſind,
ein Eindringen ſozialdemokratiſcher Beſtrebungen auf
das Land nicht abzuwehren iſt, auch nicht mit dem
Schlagwort hloßer Bekämpfung von „Auswüchſen“
der Freizügkeit unter Schonung des Begriffs der
Freizügigkeit ſelbſt. Die Mühe, die ſich damals
der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter gab, um
zwiſchen der Freizügigkeit und ihren ſogenannten
Auswüchſen eine ſcharfe Scheidewand aufzurichten
und auch die Vertheidiger jenes verfaſſungsmäßigen
Rechtes mit einer Beſchneidung der „Auswüchſe“
deſſelben zu verſöhnen, konnte nur fruchtlos ſein.
Wenn Herr v. Hammerſtein da vor Allem hinwies auf
die angeblich ganz ohne Rückſicht auf die Nachfrage
noch Arbeit erfolgende „übermäßige“ Abwanderung
der Arbeiter nach den ſtädtiſchen Jnduſtriebezirken,
ſo kann man ſich nur vergeblich fragen, wie in dem
Mangel einer Rückſicht auf die Nachfrage ein
wirklicher Auswuchs gefunden werden kann, dem
noch anders, als etwa durch Begünſtigung der
Errichtung von Arbeitsnachweiſen zu Leibe gegangen
werden müßte! Am Ende will man wohl gar ſo
weit gehen, ſchon das Arbeit,Suchen“ an und für
ſich zum Auswuchs zu ſtempeln, natürlich nur,
inſoweit die Suche nicht auf dem platten Lande
erfolgt, ſondern in den Städten! Das Aufſuchen
von Arbeitsgelegenheit auf den Herrengütern wird
ja wohl ſelbſt nach agrariſcher Auffaffung nicht
etwas Tadelnswerthes, ſondern etwas Löbliches
ſein. Auch auf die wechſelnden Conjunkturen in
der Jnduſtrie und die damit zuſammenhängenden
Arbeitseinſchränkungen nahm der Landwirthſchafts
miniſter im Zuſammenhang ſeiner Worte über die
„Auswüchſe“ der Freizügigkeit Bezug. Nun,
iſt nicht gerade das vielmehr als ein Segen
der Freizügigkeit anzuſehen, daß die Arbeiter,
wenn an dem einen Orte, in dem einen
Gewerbe Mangel an Arbeit ſich einſtellt,
alsdann durch die Freizügigkeit in dem Auf
ſuchen von Arbeit an anderer Stelle gefördert
werden Und giebt es denn etwa periodiſche
Arbeitsbeſchrankungen nur in der Induſtrie und
nicht erſt recht in der Landwirthſchaft? Es iſt

kigentlich ſeltſam, daß man eine ſolche Frage über

haupt erſt aufzuwerfen gezwungen iſt, zumal gegen
über einem Miniſter, der ſich ſelber in einer
zweiten Rede zu demſelben Thema das Ein
geſtändniß entſchlüpfen ließ: es habe in ſeiner
hannöverſchen Heimath die dort früher üblich ge
weſene ſachſengängeriſche Abwanderung erſt dann
faſt völlig aufgehört, nachdem daſelbſt außer für
beſſeres Wohnen auch für beſſeren „und regel
mäßigen“ Verdienſt während des ganzen Jahres
geſorgt war Mit einer ſolchen mechaniſchen Be
kämpfung nicht einmal wirklicher, ſondern nur ver
meintlicher Auswüchſe der Freizügigkeit wird die
Landarbeiterfrage jedenfalls nicht gelöſt werden.
Und noch weniger wird man damit das Eindringen
der Sozialdemokratie auf das platte Land verhindern

Politiſche Ueberſicht.
Jtalten. Entgegen den vatikaniſchoffiziöſen

Meldungen, welche das Befinden des Papſtes
als befriedigend bezeichnen, heißt es in einem
Privatbericht der „Köln. Ztg.“, der ſchlimme Zu
ſtand des Papſtes laſſe ſich nicht länger verheim
lichen. Dieſer habe ſich nach und nach ſehr ver
ſchlimmert. Gegenwärtig ſei der Papſt nur noch
ein hinfälliger Greis, der wenig und ſehr leiſe
ſpricht ſchreiben und arbeiten könne er nicht mehr,
ebenſo wenig von dem Verlaufe der Geſchäfte
Kenntniß nehmen oder irgend eine Frage ſtudiren.

Das Denken ermüde den Papſt Beten mache ihn
gerſtreut, ſo daß er zehnmal daſſelbe Gebet anfange,
ohne es zu merken. Der Papſt ſterbe langſam.
Rampolla führe die geſammten Geſchäfte.

Frankreich. Major Eſterhazy iſt am
Freitag Nachmittag aus dem Gefängniß entlaſſen
worden. Die Anklagekammer hatte, wie ſchon kurz
gemeldet, nachmittags ihre Entſcheidung über den
Antrag des Unterſuchungsrichters Vertulus, der be
kanntlich die Verweiſung Eſterhazys vor die Ge
ſchworenen verlangte, formulirt. Die Anklagekammer
hatte ſich gegen Bertulus entſchieden und erklärt,
daß die Klage nicht gerechtfertigt ſei, daß nichts
vorliege, was eine Verweiſung Eſterhazys vor die
Geſchworenen nöthig mache. Der Beweis dafür,
daß Eſterhazy die Speranzadepeſchen fabrizirt habe,
ſei nicht erbracht. Eſterhazy ſowie Madame Pays
ſeien ſofort in Freiheit zu ſetzen. Ein entſprechender
Befehl iſt bereits an die Gefängnißdireckion abge
gangen. Das offizielle Organ Eſterhazys, der
„Jour“, nimmt mit hoher Befriedigung von der
Freilaſſung ſeines Schutzbefohlenen Kenntniß Sehr
bemerkenswerth iſt der Schluß des Artikels, in
welchem der „Jour“ die Tugenden ſeines Helden
feiert. Der „Jour“ meint, Eſterhazy werde nun
mehr vielleicht von einer militäriſchen Disziplinar
ſtrafe getroffen werden, vielleicht gar die Armee
verlaſſen, und fährt dann fort. Jn einem anderen
Milien, in einem anderen Lande ſogar würde
Eſterhazy die Ordnung in ſeinem Vermögen und
ſeiner Exiſtenz wieder herſtellen können. Er könne
an die Zukunft der Seinigen denken. Picquart
hat die Kanzlei des Appellhofes durch einen Ge
richtsvollzieher erſucht, die bei Eſterhazy beſchlag
nahmten Papiere zu behalten, da er gegen den un
regelmäßig erfolgten Beſchluß der Anklagekammer
beim Kaſſationshofe Berufung einlegen werde.

Rußland. Jn aller Form dementirt
wird jetzt die Nachricht der „Now. Wremja über
die Feſtſetzung Rußkands am Rothen
Meere. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus
Petersburg vom 12. d. M. Die Nachricht von
einem Uebereinkommen mit dem Negus Menelik,
betreffend die Abtretung von Raheita an Rußland,
wird amtlicherſeits für falſch erklärt.

Füdamerikag. Zum Präſidenten von
Argentinien hat, wie die „Times“ aus Buenos
Aires vom Freitag meldet, der Congreß für die
nächſte Amtsperiode vom 12. October ab den
General Julio Roca proklamirt. Dr. Quirino

tag den 16. Augnuſt.

Coſta wurde Vizepräſident.
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Aus Dänemark ſignaliſirt man
dem „B. T. den Ausbrüch einer partiellen
Kabinetskriſis. Dieſelbe ſtehe jedoch an
ſcheinend in keiner Verbindung init dem wegen
unerlaubter Verwendung von einer halben Million
Kronen zu Rüſtungszwecken drohenden Parlaments
conflikt.

Ching. Ueber einen ruſſiſch- chineſiſchen
Geheimvertrag weiß der Shanghaier Vertreter
der Daily Mail“ ſeinem Blatte Folgendes zu be
richten Der Vertrag umfaßt nichts Geringeres als
ein Offenſivbündnß zwiſchen den beiden
Mächten. China verpflichtet ſich, Rußland als die
Macht zu betrachten, die den überwiegenden Einfluß
in allen Fragen der inneren Handelspolitik habe,
während Rußland China gegen die Anforderungen
der „offenen Thüre“ unterſtüße. Rußland finanzire
Ching bei inneren Entwickelungen China geſtatte
Rußland Vorzugſätze in gewiſſen Gebieten. Eiſen
bahnen, im gemeinſamen Intereſſe beider Länder
gebaut, werden unter der thatſächlichen Controlle
Rußlands ſtehen. Rußland unterſtütze China in
der Entwickelung ſeiner Land und Seeſtreitkräfte;
China kooperire als Bundesgenoſſe. Nach dem
bisherigen Gang der Entwickelung wird es mit
dieſem Vertrag wohl ſeine Richtigkeit haben.

Dänemarl.

Spanien und Amerika.
a ch einer Depeſche aus Wa hington iſt daset e e nvier Uhr in Gegenwart des Präſidenten Mace Kinley
und des Cabinets durch den Botſchafter Cambon
und den Staatsſecretär Day unterzeichnet
worden.

Ein vom amerikaniſchen Staatsſecretär Day der
Preſſe mitgetheilter kurzer Auszug aus dem
Friedensprotokoll beſagt: Das Protokoll
ordnet an

Spanien verzichtet auf die Souveränetät über
Kuba;2) Porto Rico und die andern ſpaniſchen Jnſeln
in den Antillen, ſowie die Ladronen, letztere nach
Wahl der Vereinigten Staaten, werden dieſen ab
getreten

3) die Vereinigten Staaten halten während des
Abſchluſſes des Friedensvertrages, welcher die Con
trolle und die Regierung der Philippinen genau
beſtimmen wird, die Stadt, die Bucht und den
Hafen von Manila beſetzt;

4) Kuba, Porto Rico und die anderen Antillen
werden unverzüglich geräumt Commiſſare, die kinnen
zehn Tagen ernannt werden müſſen, werden in
Habang und San Juan binnen dreißig Tagen nach
der Unterzeichnung des Protokolls zuſammentreten,
um die Einzelheiten der Räumung zu vereinbaren

5) die Vereinigten Staaten und Spanien ernennen
je höchſtens fünf Commiſſare zu den Verhandlungen
über den Abſchluß des Friedensvertrags; dieſelben
werden ſpäteſtens am T. October d. J. in Paris
zuſammentreten;

6) ſobald das Protokoll unterzeichnet iſt, werden
die Feindſeligkeiten eingeſtellt. Eine entſprechende
Anordnung wird baldmöglichſt durch die beiden
Regierungen an die Kommandeure der Land und
Seeſtreitkräfte ergehen. Hiermit ſchließt das Pro
tokoll.

Nach der Unterzeichnung des Protokolls über den
Präliminarfrieden durch Staatsſecretär Day und
den franzöſiſchen Botſchafter Cambon beauftragte
der Präſident Mac Kinley den letzteren, der Regie
rung der franzöſtſchen Republik ſeinen Dank dafür
auszuſprechen, daß ſie ihre guten Dienſte den Ver
einigten Staaten und Spanien zur Verfügung ſtellte,
um die Ausſöhnung zwiſchen beiden zu erleichtern
und ſobald als möglich den kriegeriſchen Operationen
ein Ziel zu ſetzen. Mac Kinley fügte hinzu, er ſei
glücklich darüber, daß die Verhandlungen über den
definitiven Frieden in Paris ſtattfinden würden.
Auch die ſpaniſche Regierung beauftragte den fran



zöſiſchen Botſchafter in Madrid, der Regierung der
franzöſiſchen Republik den Dank der ſpaniſchen Re
gierung für ihre Spanien geleiſteten guten Dienſte
zu übermitteln.

Marineſecretär Long telegraphirte allen Flotten
befehlshabern die Weiſung, die Streitigkeiten
ein zuſtellen. Kriegsſeeretär Alger telegraphirte
ebenfalls an ſämmtliche Kommandeure der ameri
kaniſchen Truppen, zeigte ihnen die Unterzeichnung
des Protokolls an und gab Befehl, die Feind-
ſeligkeiten einzuſtellen

Admiral Dewey iſt angewieſen worden, die Blokade
von Manila aufzuheben, einen gleichen Befehl er
hielt Sampſon in Bezug auf die Blokade Kubas.
General Shafter hat den Ehpfang der Depeſche
bezüglich der Einſtellung der Feindſeligkeiten beſtätigt.
Von General Miles iſt eine Antwort noch nicht
eingegangen. Die Cenſur iſt ſo gut wie aufgehoben.

Ein letzter ernſtlicher Kampf hat am
Freitag auf kubaniſchem Gebiet ſtattgefunden. Wie
der „Newyork Herald“ aus Waſhington meldet,
erhielt das Marinedepartenient Freitag Abend eine
Depeſche, der zufolge ein von Sampſon entſandtes
Geſchwader die Uebergabe von Manzanillo
forderte. Der Kommandant verweigerte die Ueber
gabe und es wurde 23 Minuten vor Unter
zeichnung des Präliminarprotokolls in Waſhington

ein Gefecht eröffnet. Die Amerikaner be
ſchoſſen die Stadt; man glaubt, daß ſie ſieg
ſiegreich waren. Um das Gefecht zum Abbruch zu
bringen, beauftragten die Behörden in Waſhington
General Shaſter, die Schiffskommandanten vor
Manzanillo davon in Kenntniß zu ſetzen, daß die
Feindſeligkeiten eingeſtellt ſeien.

7 7C

Dentſchland.

Berlin, 15. Aug. Am Sonnabend Vormittag
empfing der Kaiſer auf Wilhelmshöhe ſeine beiden
früheren Lehrer, die Profeſſoren Vogt und Kins
aus Kaſſel. Am Nachmittag begegnete Sr. Maje-
ſtaät ein Unfall, welcher glücklicherweiſe keine nach
Seiligen Folgen hatte. Bei dem Spazierritt des
Kafſers drängten ſich in der Nähe des Herkules
Hon beiden Seiten Damen an den Monarchen
heran, um ihm Blumenſträuße zu überreichen.
Plötzlich bäumte ſich das Reitpferd in dem Augen
blick, als der Kaiſer die Blumenſträuße erfaſſen
wollte, hoch auf, ſodaß der Herrſcher zu Fall kommen
mußte. Er hat aber keinerlei Schaden erlitten.
Ueber den Unſall ſcherzend, beſtieg er ein anderes
Pferd und ritt nach dem Schloß zurück. Nach dem
Souper fand noch eine muſikaliſche Abendunter
haltung im Schloß ſtatt, an welcher Hausminiſter
v. Wedel theilnahm. Eine Zuſammenkunft
des deutſchen Kaiſerpagres mit dem
italieniſchen Königspagr ſoll nach Meldung
des „Corriere della Sera“ im October in Venedig
ſtattfinden. Kaiſer Wilhelm wird die Fahrt nach
dem heiligen Lande von einem italieniſchen Hafen
aus antreten. Die Zuſammenkunft in Venedig
wird keinen politiſchen Zweck haben. Der Miniſter
präſident Pellour wird den König Humbert be
gleiten. Man glaubt, daß das deutſche Kaiſerpaar
auch die Ausſtellung von Turin beſuchen wird.
Prinzeſſin Heinrich traf geſtern Mittag mit
der Dampſyacht „Lenſahn“ des Erbgroßherzogs von
Oldenburg aus Hemmelmark in Kiel ein, nahm an
dem anläßlich des Geburtstages des Prinzen
Heinrich an Bord des Schulſchiffes „Nixe“ vom
Offiziercorps veranſtalteten Frühſtück theil und kehrte
nachmittags nach Hemmelmark zurück.

S (Prinz Heinrich) feierte am Sonntag auf
der ruſſiſchen Jnſel Sachalin, die im Ochotskiſchen
Meere der Mündung des Amur vorgelagert iſt,
ſeinen 36. Geburtstag.

S In der Hand werkergeſetzgebung)
ſteht, wie der „Hamb. Corr.“ in einem anſcheinend
offiziöſen Artikel über das Handwerk in Preußen
erklärt, eine längere Ruhepauſe in ſicherer
Ausſicht. Der Artikel läßt durchblicken, daß man
auch in Regierungskreiſen mit den Wirkungen
des Handwerker-Organiſations Geſetzes
wenig zufrieden iſt; es wird betont, daß auch
die norddeutſchen Handwerker nicht entfernt ſo ge
ſchloſſen auf dem Boden der Zwang s innungen
ſtehen, wie die Anhänger der letzteren zu behaupten
pſtegen. Selbſt eine Anzvhl privilegirter Jnnungen
haben der Umwandlung in eine Zwangsinnung das
Fortbeſtehen als freie Jnnung unter Verzicht auf
ihre bisherigen Vorrechte vorgezogen. Das iſt
von den Gegnern der Zwangsorganiſation voraus-
geſagt worden. Auch zu den Handwerkerkammern
ſcheint die Regierung wenig Vertrauen zu haben.
Es wird im „Hamb. Corr.“ hervorgehoben, daß der
Unterbau der ziemlich gleichmäßig organiſirten Hand
werkerkammern ein recht un gleichartiger werden
wird. Zu ihnen werden vielfach die Vertreter von
Zwangs innungen mit ſolchen von freien Jnnungen
Und Gewerbevereinen zuſammenzuwirken haben. Jm
weiteren Verlauf des Artikels werden Vorſchläge

zur Hebung des Handwerks entwickelt, die
anſcheinend Gedanken des gegenwärtigen Handels
miniſters Brefeld wiedergeben. Das gewerb
liche Unterrichtsweſen in Preußen ſoll eine
weitere Förderung erfahren. Es wird auf die Ein
richtungen und Veranſtaltungen verwieſen, wie ſie
in Württemberg durch die Eentralſtelle für Handel
und Gewerbe unter Mitwirkung der Gewerbe
verelne zum Segen des Haudwerks ins Leben
geruſen ſind. Vor allem ſoll die Hebung der
Leiſtungsfähigkeit der Handwerksmeiſter ſelbſt erſtrebt
werden die Muſterſammlung, der Meiſterkurſus,
der offene Zeichenſaal ſind nach den Erfahrungen
der anderen Linder ſämmtlich Einrichtungen, von
denen vornehmlich die ſelbſtändigen Handwerksmeiſter
Gebrauch machen und welche ſehr erheblich zur
Hebung ihrer kechniſchen Leiſtungsſähigkeit beitragen.

Zugleich müßte die wirthſchaftliche und kauf
männiſche Seite des Kleingewerbes Gegenſtand
der Fürſorge ſein. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß in dem heutigen Mangel kaufmänniſcher Kennt
niß, namentlich kaufmänniſchen Rechnens, ungleich
mehr als in der techniſchen Ueberlegenheit des
Großbetriebes die Urſache der Concurrenzunfähigkeit
Und damit der wirthſchaftlichen Nothlage ſo vieler
Handwerker zu ſuchen iſt. Die Schwierigkeit, die
her Bildung der Rohſtoff, Magazin und Abſatz
genoſſenſchaften in Handwerkerkreiſen begegnet, hängt
zum Theil mit dem Mangel kaufmänniſcher Kennt
niß und zur Leitung ſolcher Unternehmungen ge
eigneter, kaufmänniſch geſchulter Kräfte bei den
Handwerkern zuſammen. Das ſind verſtändige
Gedanken, die ſich in der Richtung der Forderungen
bewegen, wie ſie die freiſinnige Partei in ihrem
Programm aufgeſtellt hat.

(Die Novelle zum Jnvaliditäts und
Altersverſicherungsgeſet) iſt, wie die „Berl.
Pol. Nachr.“ beſtätigen, ſoweit gefördert, daß die
ſelbe in nicht ferner Zeit an den Bundesrath wird
gelangen können. Mit Rückſicht darauf, daß die
Novelle eine große Anzahl von Einzelheiten umfaſſen
dürfte, wird man auch verſuchen, die Einbringung
an den Reichstag ſofort bei ſeinem Wiederzuſammen-
tritt zu ermöglichen. Als ziemlich ſicher darf an
geſehen werden, daß eine Un fallv erſicherungs-
Novelle dem Reichstage in der nächſten Tagung
nicht vorgelegt werden wird.

D (Der Rittergutsbeſitzer v. d. Gröben
Arenſtein)d, Mitglied des Reichstags und des
Herrenhauſes, hat dem Provinzialvorſitzenden für
Oſtpreußen ſchriftlich mitgetheilt, daß er aus dem
Verbande des Bundes der Landwirthe
zu ſeinem aufrichtigſten und tiefſten Bedauern aus
zutreten ſich genöthigt ſehe. Herr v. d. Gröben
war früher ſelbſt Provinzialvorſihender des Bundes
für Oſtpreußen und iſt bei den jüngſten Reichstags
wahlen als Candidat des Bundes wieder gewählt
worden. Was ihn zum Ausſcheiden veranlaßt hat,
iſt der „Kreuzztg.“ noch unbekannt Die „Ventſche
Tagesztg. meldet lediglich die Thatſache. Sollte
ihm die Wahl des Frh. v. Wangenheim zum Vor
ſitzenden des Bundes nicht gefallen

D (Für die Betheiligung der Sozial
demokratie an den Landtagswahlen) tritt
auch der „Proletarier aus dem Eulengebixge“ ein;
er hält es für möglich, daß in Schleſien dadurch
der Reaction einige Mandate abgenommen werden.
Die müſſe als ein Ziel betrachtet werden, um das
zu kämpfen es ſich wohl der Mühe lohne. Der
Freiſinn habe ſich zwar bei der Reichstagswahl den
Sozialdemokraten gegenüber nicht ſchön benommen,
aber deshalb dürfe man keine Bosheitspolitik
kreiben, ſondern müſſe ſich auf den Boden der
Thatſachen ſtellen und dieſe verlangen vor Allem
eine Zurückdrängung des Junkerthums. Darum
Betheligung an den Landtagswahlen! Die „Sächſ.
Arbeiterztg.“ ſpricht ſtch ebenfalls für die Wahl
betheiligung aus und fordert, daß die Fr eiſinnigen
mögligſt viel Candidaten aufſtellen. Wo
kein Freiſinniger da ſei, könne auch keiner unter
ſtügt werden. Dagegen erklärt ſich die Magdeburgiſche
„Volksſtimme“ gegen die Wahlbetheiligung. Es
habe ſich aus der Reihe der Magdeburger Genoſſen
bislang noch keine Stimme für die Betheiligung an
den Landtagswahlen erhoben.

(Cokonialpoſt) Auf der Eiſenbahn
in Deutſch Südweſtafrika iſt den „B. N.
N.“ zufolge nach dem Eintreffen des Majors
Lutwein ſofort der Locomotivbetrieb auf der
Eiſenbahn eingeführt worden. Der Betrieb mit
Mauleſeln hatte ſich ſchon auf der nur 40 Kilometer
langen Strecke nach Station Röſſing faſt undurch
führbar erwieſen und hatte außerdem bereits jetzt
täglich ca. 450 Mk. mehr gekoſtet, als der Betrieb
mit Maſchinen. Wie aus Deutſch Weſt
afrika mitgetheilt wird, iſt von der am 25. April
in Swakopmund mit dem Dampfer „Marie Woer
mann“ eingetroffenen Poſt die geſammte für
Windhoek beſtimmte Briefpoſt auf dem Wege
zwiſchen Otjimbingue und Windhoek verloren ge
gangen. Die Briefpoſt war gleich nach Ankunft

des Dampfers mit einem eingeborenen Boten weiter
geſandt worden, der Bote hat auch Otjimbingue
erreicht, der ihn dort ablöſende zweite Bote iſt aber
nicht in Windhoek angekommen. Man nimmt an,
daß der Bote, der wohl wie gewöhnlich nicht die
große Straße, ſondern einen kürzeren Fußweg be
nutzt hat, unterwegs erkrankt oder verſtorben iſt. Alle
Nachforſchungen nach dem Verbleib der Poſt, die
13 Kilo Briefe, darunter 58 Einſchreibeſendungen
enthielt, ſind bisher vergeblich geweſen.

Volkswirthſchaſtliches.
Die Vieheinfuhr nach Deutſchland

iſt unter dem Druck der Sperrmaßregeln,
wie im Jahresbericht der Aelteſten der Berliner
Kaufmannſchaft für 1898 feſtgeſtellt wird, noch
weiter zurückgegangen, und zwar ſeit drei
Jahren von 3385 069 Rindern auſ 202970, und
don 715 770 Schweinen auf 89 326. Einen ſolchen
Auefall in kurzer Zeit insbeſondere an Rindern

zu decken, iſt der deutſchen Landwirthſchaft nicht
gelungen, wir ſehen daher auch einen Rückgang des
Auftriebs auf den deutſchen Märkten und eine
Preisſteigerung. Die ſteigenden Getreidepreiſe ver
langſamten die Erſatzbeſtrebungen. Der Geſammt
werth der Mehreinfuhr gegenüber der Ausfuhr,
wenn auch in dieſem einen Jahre der vermehrten
Pferdeeinfuhr wegen eiwas geſtiegen, iſt doch in
vrei Jahren um mehr als 43 pCt. d. h. von
242088 000 auf 138 247 000 Mark geſunken, ob
wohl der Werth der eingeführten Pferde in derſelben
Zeit um ca. 30 Millionen geſtiegen war. Jn dieſen
drei Jahren ſank der Werth der eingeführten
Rinder von 112266 000 auf 57 441000 Mark
oder um 49 vCt., der Schweine von 84 584 000
auf 5731000 Mark oder um 93 pCt. Aber auch
der Werth der Ausfuhr verringerte ſich bei
Schweinen um faſt eine Million, bei Schafen um
3 Millionen Mark.Ueber die Entwickelung der Gewerk-
vereine ſeit dem Jahre 1895 hat auf dem
13. Verbandstag der Gewerkvereine in Magdeburg
der Verbandsanwalt Dr. Max Hirſch einen Be
richt erſtattet, der nunmehr gedruckt vorliegt. Der
Verband zählte 1878 365 Ortsvereine mit 16500
Mitgliedern 1885 953 Ortsvereine mit 516000
Mitgliedern 1891 1315 Ortsvereine mit 58 000
Mitgliedern 1894 1436 Ortsvereine mit 67 000
Mitgliedern 1897 1633 Ortsvereine mit 80 000
Miſgliedern; am Schluſſe des erſten Quartals
1898 1673 Ortevereine mit über 81 000 Mit
gliedern. Der Verband hat u. a. auch eine Arbeits
loſen Unterſtüzung ins Leben gernfen, welche ſich bei
einzelnen Vereinen auf 7,50 M. wöchentlich bis

zur Dauer von dreizehn Wochen beläuft. Jm
Dienſte der Arbeitserlangung ſteht die eingeführte
Reiſe und UeberſiedelungsUnterſtüßzung. An dieſen
Unterſtützungen hatten in den letzten ſechs Jahren
rund 30 000 Mitglieder Theil mit faſt 450 000 Mk.

Provinz und Umgegend.
Wittenberg, 11. Aug. Das Melanchton-

haus das Haus, in welchem Philipp Melanchton
wie eine in Stein gehauene lateiniſche Jnſchriſt in
ſeinem Arbeitszimmer meldet: „Nach Norden ge
wandt alle die Werke ſchrieb, welche der Erdkreis
nun rühmend die ſeinigen nennt wurde im vorigen
Jahre äußerlich ſorgfältig reſtaurirt; und man iſt
jetzt, wie die S.Ztg. berichtet, mit der Reſtauration
des Innern beſchäſtigt, namentlich ſoll das genannte
Arbeitszimmer genau ſo wiederhergeſtellt werden, wie
es zur Zeit Melanchthons geweſen iſt. Das Zimmer
erhält eine holzgetäfelte und bemalte Decke, neue
„alte“ Fenſter mit echten Butzenſcheiben und eine
angemeſſene Einrichtung. Der Wiederherſtellungsbau
zu welchem die ſorgfältigſten Studien im
germanniſchen, Muſeum zu Nürnberg und an
anderen Orten gemacht worden ſind, werden unter
Leitung der Proſeſſoren Ewald und Kuhn vom
Kunſtgewerbemuſeum in Berlin ausgeführt.

Oſterfeld, 12. Aug. Geſtern gegen Abend
wurde die Frau des Malers H. unter allgemeiner
Theilnahme beſtattet. Die Verſtorbene hatte, wie
das W. Kbl. meldet, am Kopſe ein ſogenanntes
Blüthchen mit einer Nadel aufgeſtochen, wodurch
Blutvergiſtung eintrat, die den Tod der Be
dauernswerthen zur Folge hatte.

Schleinitz, 12. Aug. Heute Vormittag
gegen 10 Uhr verunglückte der 70 jährige
Landwirth H. beim Getreideeinfahren dadurch, daß
er von der Emporſcheune abſtürzte und ſich einen
Bruch des Genickes zuzog. Der Verunglückte war
ſofort todt.

Wolmirſtedt, 13. Aug. Ein bei dem
Bäckermeiſter S. in Uchtdorf bedienſtetes Mädchen
wurde vor einigen Tagen erhängt vorgefunden
Nach Aufheben der Leiche fand man in den feſt
geballten Händen kurze Haare vor, worauf der
Verdacht rege wurde, das Mädchen ſei von einem
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ginn Bäckergeſellen, mit dem es ein Liebesverhältniß Standes ausreichten. Während die Bemannung des Schiffes im Centrälblatt der Bauverwaltung mittheilt, die Entwurfs
h ſt an unterhielt, ermordet worden. Der Staatsanwalt eneet vrr ee en e mee t er S n rn für den hl lo re den a e Erlöſer
i enachrichtigt. Ba f r die affen treten und ſtellte es in Rei irche in Jeruſalem, welcher 49, eter hoch iſt, eigenich ah, e e henen u Be und Glied auf jeder Soldat Gewehr bei Fuß und jeder händig gezeichnet. Auch für die Durchbildung desnicht di den 89 jangt o e Offizier an ſeinem Poſten. Der Oberſt ſelbſt ſſand mitten Innern hat „dje gleiche kaiſerliche Huld und Fürſorge

ne be Mädchens iſt daher wieder ausgegraben worden. e ſeinem e e e er unterſank. mehrfach fördernd eingegriffenben iſt Leipzig, 13. Aug. Die hieſige Schwach s war ein erhabenes auſpiel: nicht einer der jungen Cholera in Madras.) Am Sonnabend iſt derer n Ab nie ehe in e ſie i und wohlbewaffneten Soldaten die dem Tode entgegen erſte amtliche Bericht, betreffend die CholeraEpidemie, er
en d e p t h liche d u gingen, machte den Verſuch, die ſchwachen Geſchöpfe, die dem ſchienen, nach welchem vom 9. Juli bis 5. Auguſt 117

eſudingn Kinder untergebrach werden, welche dem nterricht Leben erhalten bleiben ſollten, aus den Booten zu verdrängen, Todesfälle und vom 8. Auguſt bis 12. Auguſt 55 Todes
in der Volksſchule nicht lehrplanmäßig zu folgen und ohne Schreckensruf ging das gange Regiment in ſtummem e fälle zu verzeichnen ſind.

S vermögen, mußte leider infolge der Zunahme dieſer Gehorſam unter. (Durch eine Exploſion) in einer Kohlengrube zu
Unglücklichen erweitert werden. Auch über die Eine Gelandeabſperrung in Rheinheſſen) Mariemont 'ennegau) warden rn Arbeiter verwunderre man
Schulzeit hinaus greift die Stadtverwaltung unter aus Anlaß von Schießübungen erregt dort große Unzu befürchtet, daß noch drei Arbeiter die noch nicht herauf

8 ihr mee u friedenheit. Auf dem IJngelheimer Grund iſt durch die in befördert worden ſind, getödtet wurden.
utſchland ſtützend ein und iſt hierfür ein beſonderer Fonds Mainz garniſonirenden Regimenter 87 und 88 ein Terrain e

e e e e eer Berliner von Morgens S (Ohne Gewähr.)ß gens 7 Uhr vis Nachmittags 5 Uhr. Man denkewird noch Vermiſchtes. 5 in die Lage der von dieſer Abſperrung betroffenen Zweite Klaſſe.
ſeit drei (An die Spitze des türkiſchen Gefolge s), das e n Jnmitten der n e e 1. e on7 den Kaiſer durch Valäſting und Shyrien begleitet, iſt der n kheinheſſen neun Tage hindurch mit nur agen iehung vom uguſte d, General Schakir Paſcha geſtellt worden, der den Poſten Unterbrechung ein Gebiet abgeſperrt, das durch ſeinen Vormittag
n ſolchen eines Chefs beim Militärkabinet bekleidet. Schakir Paſcha Reichthum an Frucht weithin bekannt iſt. Man könne 500 Mk Nr. 90285 94863 116570 127027in Rindern war bereits wiederholt in Berlin und erfreut ſich des glauben, die Militarbehörde habe ſich erſt mit den Bürgermeiſte 300 auf R Sie 98727 99091 11965 118

ſchaft nicht beſonderen Wohlwollens des Kaiſers. Zu dem Beſuch reien und größeren Grundbeſißern über die Zeit der ſtattzu 131 Mt. auf Nr. 8 als

icgang de e Kaiſers in Aegypten wird den. Hann Cour. dende nen erſter i Mag Gut unren 202 f, ens Kalro n a geſchrieben Die Vorbereitungen für den edoch der Joll, rein willkärrich nach Sutdan den on 108129 115788 1566099 167722 170806 176878
und eine Einpfang des hohen Gaſtes werden bereits eifrig betrieben. der Militär behsrde wird der Landwirth an der Ein 18508 198660 204077 207 705

epreiſe ver Er iſt der erſte europäiſche Herrſcher, der ſeit der glanzvollen bringung ſeiner Ernte gehindert Trotz der Proteſte bei 98 Na hniltg
Geſammt, Einweihung des Suezkanals im Lande der Phargonen er den Kreisämtern und beim Miniſterium des Jnnern wird 30000 Mk. auf Nr. 96877 g
Auf ſcheint. In unſerer Stadt iſt das Palais Abdine als ſeit Mitwoch luſtig draut los geſeh eigen Die gngelegen 15000 Mt. auf Nr. 13766.

v uhr, Wohnung für den Kaiſer beſtimmt, und mit der Einrichtung 25 m durch die h e es e 10000 Mt. auf Nr. 127089.
ed. h von etwa 10 Tage Gaſt des Kedive ſein und während dieſer Gootsunglück.) Bei einem Ausflug des Nation al re Mt. auf Nr. 88207 104333 106762 197625 198889

Zeit auch einen Ausflug nach Oberägypten unternehmen. Bereins für heimiſche Kultur in London ſchlug auf dem 300 Mk fNr. 21648 103207 137198 155165
nken, ob Die Einzelheiten des Zeremoniells werden, wie verlautet Deewentwater See ein Boot mit fünf jungen Damen und 9 e v 977 68 88 9932 32 6 875derſelb ſtanti òHrei Herren um. Alle fünf Damen ertranken, die drei 200 Mk. auf Nr. 19 3 8133 9932 32430 34875

erſelben zwiſchen dem deutſchen Botſchafter in Konſtantinopel, Frhrn. rIn dieſen v. Marſchall, und der Pforte bereits vereinbart. Herren ſind gerettet. er e e en e
geſührten Die ſchmachvolle Haltung der Bemannung An der ruſſiſchen Grenze) erſchoz, wie der W n e e e
M der „Bourgogne“) veranlaßt den „Figaro“, ein intereſſantes „Poſt“ aus Pleſchen telegraphirt wird, ein ruſſiſcher Grenz9 ar Gegenſtück dazu mitzutheilen. Die Anekdote ſtammt aus den toſak einen ruſſiſchen Unterthanen, der ſich auf preußiſchem Reklameth eilt
4584000 Aufzeichnungen des Generals du Barail. Am 25. Febr. Gebiete befand. Die Kugel pfiff dicht an Dominialknechten 5Aber auch 1852 fuhr die engliſche Fregatte „Birkenhead“ vorbei. Die Grenzbevölkerung befindet ſich in Folge der Foulard-Seide 95 Pf. bis 5,85 p. Met. ja
ſich bei wenige Meilen vom Kap der guten Hoffnung entfernt, auf neuen Waffenvorſchriften in ſteigender Beunruhigung. paneſiſche. chineſiſche e.
achaſ einen Felſen auf. Das Waſſer drang unaufhaltſam ein und (Ein ſchwerer Unglücksfall) ereignete ſich im in den neueſten Deſſins und Farben, ſowie arze, weiße
Schafen um man erkannte, daß das Schiff unrettbar verloren war. An Barackenlager des Artilkerieplatzes in Thorn. Ein und farbige HennebergSeide von 75 Pf. bis Mk. 18,65

Bord befand ſich ein engliſches Infanterie Regiment, Soldat beſchäftigte ſich mit einem Geſchoßzünder, plötzlich p. Met. in den modernſten Geweben, Farben und
Gewerk Deſſen Veſtimmungsort das Kap war. Sofort wurden alle cIplodirte derſelbe und riß dem Soldaten den Unterleib auf. Deſſins. An Private porto- und sateuerfret Ins Haus

Rettungskähne ſlott gemacht, die jedoch nur zur Bergung der An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Muſter umgehend.

t auf dem e
Magdebur Frauen und Kinder und einiger Paſſagiere bürgerlichen (Der Kaiſer) hat, wie der Geheimrath Prof. Adler E. Renneberg's Seiden- Fabriken (K. u. K. Hotl.), Zärleh.

99 errang ernaagRTT T «„J„z 7h einen Be e n
orliegt. Dir
e mit 16500

Greiner ein S., Untexgltenburg 12; demAnzeige.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Poſtſchaffner Scheuer ein S. Steinſtr. 5;
dem Schloſſer Hoffmann eine T., Vorwerk

Die Hälfte der Möblicles Wohn u Shlafzinner,

auf Wunſch mit Mittagstiſch, auch ganzerdmit 51000 der Publikum gegenüber keine Veranwortung. dem Kutſcher Obenauf eine T gr. Ritterſtr. a Milduerſchen Scheune Penſion, ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

e mit 58000 Kirchen und FamilienNachrichten. dem Schuhmachermiſtr Koppe ein S am Jrrgarten iſt per ſofort zu verpachten. Näheres in der Exped. d. Bl.

m Vorwerk 12; dem Handarbeiter Hetzer eine luskunſt ertheilt d vblmit 67000 Dom. Getauft? Kurt Wilhelm, S. d. T. Roſenthal 12; dem Landes Seer.Aſſiſtent un 5 Freun m 3 Zimmer,
mit 80000 Wachtmeiſters Gebhardt Karl, S. d. Schrift Rüdiger eine T., Clobigkauer Str. 5; dem Rämdemetfragse S. ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch

en Quartalß

81 000 Mit

ſetzers Erdel. Getrauet: der Sergeant
im Thüring. Ulanen Regiment Nr. 6 Andreas

Fabrikarbeiter Stahlberg eine T., Sixtiberg
13; dem Mechaniker Prinz gen. Grune eine

empfiehlt
A. Knoblauch, Dammſtraßze 7.Feldgrundſtück,

Friedrich Schmidt aus Hanau mit Fraueine Arbeit! Henriette Loutſe Wilbelmine geb. Götze hier. S. Friedrichſtr. 11; ein unehel- em Morgen groß, in der Nähe Weißenfelſer Ke ſche Beerdigt: des verſtorb. Geſchirrführers Modelltiſchler Schmidt ein S. enentt, I. Straße, iſt auf 6 Jahre zu verpachten. Neue San Gur G
Meerbote Wittwe geb. Maudrich. Geſtorben: des verſtorb. Geſchirrführers Näheres bei hochfein im Geſchmack, empfiehlt

A. B. Sauerbrey.
ff. neue ſaure Gurken,

ff. neue Kartoffeln

vöchentlich b

beläuſt. du
die eingeführt

ng. An die
n ſechs Jahn
t 450 000 M

Stadt. Getauft: Marie Johanne Anng,
T. d. Dachdeckers Ermiſch; Wilhelm, S. d.
Formers Fiſcher; Fritz, S. d. Lohgerbers
Niederhauſen; Friedrich Wilhelm, S. d.
Schulkaſtellans Utecht; Elſa Martha, T. d.
Schuhmachermeiſters Schmidt. Getrauet:
der Fabrikarbeiter F. A. Schmidt mit Frau

Bried. M. Kanth, kl. Ritterſtr.
in Amnderwagen
zu verkaufen kl. Sxtiſtrafze 11.
Ein noch gut erhalt. Fahrrad empfiehlt

a J H. M heh. Toude, hier. Veerdigte hauſen S, Oberreeht. 19. ein un ſſt billig zu verkaufen Glusta v ernstelfen,
d e e e e Klengel; der ehel. S., 2 W. des Mechanikers Prinz gen. r her 2. Oberbreiteſtraſze

e e e er e Ein Kinderwagen Voenreoistn e e e e n eldverpachtung t Wahetfeſer Stehen Hr. dort
ſche Juſchrit S u e 9g Merſeburg. Sinn Paar Länferſchweſne 896198, aue a- S.
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ſ. Du hin

Spezialarzt für Ohren-, Nasen- und Rachen-
Krankheiten

u verkaufen
e Annenſtraße 12.

Wir verſenden in beſter friſcher Waare

2 u ger Pfd. Lundhutter N. 7
9 Pfd. Südrahmnbutter Kl. 950,1Stube, Kammer, Küche und Zubehör nebſt

Werkſtatt, zum J. Oetober beziehbar, an geſalgen oder ohne Salz, franco gegen Nach

nachnahme. [H. 82524.]ruhige Leute zu vermiethen. Zu erfragen in

Bilünger Sohn,

Am October d. J. pachtfrei werdende
zwei Pläne in hieſiger Flur, nämlich
ca. 10 Morgen an Halleſcher Str.

Altenburg. Getauft: Wilhelmine
Thereſe Charlotte, T. d. Sattlers Gaſſe;
Kurt Richard, S. d. Schloſſerinſtrs. Gärtner
Hermann Robert, ein unehel. S. Beerdigt: Marie Anna, T. d. Peechaniters ca. 14 Morgen a. Lanchſtädter Str.

Prinz gen. Grune; Wilhelm Guſtav, ein un am Fiſchweg

chel. S. werde ichr re 5c n Sosnabend en 29. d. M. der Exped. d. Bl.
Gine Wohmng,Paul Hosemann 6 Ahzr nachmittags, eStations-Aſſiſtent, beſtehend aus uben,t f ere Kammern, Balkon miten und n im Gaſthof zur grünen Linde auf weifere e h ne denn ip heim a Donaueng Hedwig Heeemann 6 Jahre l e wozu Pachtluſtige einge chner Ausſiecht, Küche und Zuberör, iſt zu e

erhet n geb. Peſchke, ſaen werbes vermiethen und 1. Ottober er. zu beziehen. M. KSS:e und Schandau a e lam (Pommern) Merſeburg, den 9. Auguſt 1898. Zu erfragen in der Exped. d. Blnbetg i. Vried. I. FCaunula. x iſt an eine kleine 9 6 9 9d warden un im Auguſt 1898. Eine Wohnung daten ver hmiefhen und 1. October zu beziehen. Preis
42 Thaler. Unteraltenburg 52.
Eine eine Dachwohnung

e

Wodes-Anzeige-Sonntag Abend 8 Uhr entſchlief ſanft nach

direet aus der Fabrik
Hohenſteiner Seidenweberei Loße'.

Zwangsverſteigerung
Mittwoch den 17. Augnſt, vormittags

S
S SSS

S Z

rn 9 langem Krankenſager unſere gute Mutter, 11 Uhr. werde ich im Gaſthofe zu den Braut-, Ball- und Gesellschafts-inter n e Frau Christiane drei Schwänen in zum 1. October er. zu vermiethen leider, Blousen, uni und
alte M Jänicke geb. Hartung im faſt vollendeten t t ſtel d Rreitestrasse 47- Damassée.an en 86. ehe ein r n erge e ſer K. in Stube Reichhaltiges Muſterlager bei

r woduh Merſeburg, den 14. Auguſt 1898. (ſchwarzer Wallach) ne G Fran Bertha Naumann
ſſtochen z Die trauernden Hinterbliebenen. neiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. zu vermiethen und ſofort zu beziehen
en Tod Die Beerdigung findet Dienſtag den ten veil, Gerichtsvollzieher kr. A. Sixtiberg

16. d. M, nachmittags 3 Uhr, ſtatt.

Civilſtanderegiſter der Stadt Merſeburg tun ozu vermiethen und I. October zu beziehenartoftfeln, Robert Heyne'ser vom 8. bis 14. Auguſt 1898. Weintranbe.ren F e an et n n e e weiße Zisquitt Etr. 2, 75 Mk., Ein Logis ſofort zu Lermiethen Kinder Nährzwieback

riedri Schmi 5 e O zu 3 Sn e Wilhelmine Gbze in Hanau; der Fabrikarb. empfiehlt im Ganzen und Einzelnen beziehen i ghterſe iſt loſe zu haben Sehmalestrasse 14,
Pert Friedrich Auguſt Schmidt mit Frieba Hulds I Brersang o in Düten 5 I u. à 30 P.in der Neunmarkt- Drogerie.wallafeteleMilda Tauche, Vorwerk 16; der Schuhmacher hinterm Güterbahnhof.meiſter Adalbert Schulz mit der verwittweten offen Burgſtraße 10.

i

d e anz Mi Schuhmacher Schörs, Liſette Thereſe geb. 5 3 e l zuftenh Freund, Altenburger Schulplatz 6. Schockgute trohſeile 2 Stuben Kammer, Küche und Zubehör 8 hre s Veſtanrant.

ngt in den Geboren: dem Tiſchler Trommler ein werden zu kaufen heſrgt Ap r r Werke n e Heute Dienſtag
n S., gr. Sixtiſtr. 15; dem Dreher Liebau eine ril zu miethen geſucht. erten unterc woran S n dem Fabrikarbeiter Meuſchauer Mühle. E in der Exped. d. Bl. niederzulegen. e 5 chlachtefeſt.

von



mit der Schwalbe
Broschürchen Derpraktische Voger- 100 fach
pllegef“ Anleitueg
zur Pflege u. Zucht

JMSONS
e

enVollmiſch u. Magermicch,

dicke Milch in Hatten,
für Satte 10 Pf. Einſatz

Zuttermilch u. Hauermilch
ſtets friſch in der MilchTrinkHalle

Osherl ABeuen,
Markt 28.

prämiirt.

Vogs sches Vogelfutter
fresser, Voss'scher, patent. Milbenfänger, Reform-Fischfatier, „„Munditias,

Singfutter für Kanarien, „„Ceres bestes Kanarien-Auſfzuehtfutter, Nachtjgallen-, Drosseln-,
Lerchen-, Meisen-, Dompfaffen- und Spezialfutter für alle einheim. VFinkenarten, „„Expwisit““, Peinfutter für zarte Weich-

Hundereinigungspulver, Voss'scher Blattlanstod,

Papsgeien-, Praehtfinken-, Kardinal-,

präpar. Vogelsand. Voss'sches „Musca mit der Schwalbe gesetzlich geschützt, das Beste Futter für Fische und

e

vielfressende Vögel jeder Art. Erhaſtlich in Merseburg bei W. Kies lich.

Lage
und Greizer

r Gerager

Um Raum ſür die im nächſten Monat eingehenden

S Winter Mengenzu ſchaſſen, verkaufe ſämmtliche am Lager beſindlichen Stoſfe zu
bedeutend erabgesetatemn reren

Bewrtu Nanu un,

Kleiderſtoffe.

Wecdchmükaanmnn d o Holſtein,
Maſchinen und Bauſchule mit Praktikum.

erystein Oel lLackfarhe

aus reinem Bernsteln fabricirt

S Kein Spirituslaek
l Trocknet in 6-—8 Stunden deekt
S bess er als Oelfarbe und steht so

blaie wie Lack; übertrittt an
Haltbarkeit und Rleganz jeden

bisher bekannten Aunstrich.
Die Lacktfarbe Wird streichtertig

e

S

I

P

3

Der Allein-WVerkarsf
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritze n er ln
iſt nur bei

Oscar Leber
Devogen und Farbenhandlng,

c Burgstraese 16.
Reines wöhlſchmeckendes

Roggenbrod
von neugemahlenem Roggen 5 Pfd. für
50 Pfg. empfiehlt

Emmeä oe,Breiteſtrafze 20.

Eduard Hoeſer
in MerſeburgHötel zum Palmbanm.
e Niederlageh ver Weingroßzhandlung von Jo
J hames Grün, Hoflieferant, in Halle
e a/S. und Winkel i/Rheingau.

C ne
Spezialkurſe zur Verkürzung der Schuſzeit. Prog. koſtenlos durch Dir. Klücher.

Sennutnn,
Ging

empfiehlt in großer Auswahl, neueſten Muſtern und
beſter Qualität zu ſehr billigen Preiſen

A. Gläuntthgere, Markt I7.

e

Woattüsre,
R an

eS

3

Branerei

r Flaschonsfür Nachtarbeit geſucht. Refleetanten
wollen ſich ſofort meldert.

uler

C Bee
für alle durch jugendliche Verirrungen
Erkrankte iſt das berühmte Werk:

S dr. Ketau s Sebübewahrung
n

81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.
I Leſe es Jeder, der an den Folgen

ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver
danken demſelben ihre Wiever
herſtellung. Zu beziehen durch das
Verlags Magazin in Leipzig, Neu
markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch
handlung.

Strom ber dll.
z Lenperatur des Voſers 17 Grad

e Mechlenbnrger Spickaal,

Anthracit-
NMusskohle

empfing und empfiehlt

G, a SPreisgekrönt!

5 von E. Musche, Oöthen S4st anerkannt die vorzügilehste Wlehse der
Cogenwart. Eeht in roth. Hosen A 10 u. 20 Pfg

Nur ächt in rothen Doſen à 10 und 20 Pſ.
General Depot und Engros-Lager für Kreis
Merſeburg bei: Paul Berger Neumarkt

Drogerie,
Verkaufsſtellenb. D. Kämmerer, Schmale
ſrraße, Heinr. Schultze jum. fl. Ritter-
ſtr. A. Welzel., Domplatz, Th. Sieber,
Halleſche Straße, O. MwusKat, Oberbreiteſtr.,

B. Sauerbrey,- Oberburgſtr., Reinh.
BPraenzel, Steinſtr. Julius Tromrmmev“
Unteraltenburg, O. Wenmteke, Bahnhofſtr',
Eunitedr. Peege, Weiße Mauer I e.,

Carl Hecken, Frankleben,
Muviller, Kaufmann, Wallendorf,

O. Zimmer. Kaufmann, Döllnitz,

italiestſche Weintranben,
feinſte Tafel Pfirſiche
feht G. L. Zimmermann.

Empfehlen unſere ſelbſtgekelterten

hre o en m e,garantiert rein v. 90 Pf. an pr. Liter, in Gebinden
von 17 Liter an und erklären uns bereit, falls die
Ware nicht zur größt. Zufriedenheit ausfallen ſollte
dieſelbe auf unſere Koſten zurückzunehmen. Proben
gratis u. franke. Gebr. Both, Ahrweiier Nr. 424.

Korffs Kaiſeröl
g. Ltr. 25 Pfg.

Amer. Petroeteum
a Ltr. I8 Pfg.,

Thür. Salon Solaröl

frei Haus.

Ort Pabst, Kaufmann in Spergan.
Weitere Verkanfsſtellen werden vergeben.

Pauard Klauss,

Halleſche Se

Königliches ChriſtignenWaiſenhaus

in 19 Fiter Flaſchen lieſere

aße 40.

J S

ein balsamisch. Auszug der grünen
Arnicapflanze, ist ein unubertroffen.

Mittet bei Haarausfall, sowie zur
Förderung u. Starkung der Kopf
haare, Tausendfach bewahrt zur
Beseitigung dere lüstigen KLopf-
scnuppen u. Schinnes. Flac. à 50 u.
75 P. nur bei

Biaut Berger Neumarkt-Drogerie.

zu Merſeburg.
Sonntag den 25. September er. ſoll das
200 jährige Jnbilünm

der Anſtalt gefeiert werden. Sämmtliche
frühern Zöglinge derſelben werden hiermit
freundlichſt eingeladen mit dem ergebenſten
Erſuchen, ihre Theilnahme den Unterzeichneten
bis zum 10. September er. ſpäteſtens an
zuzeigen, damit wegen der feſtlichen Speiſung
Vorſorge getroffen werden kann

Merſeburg, den 10. Auguſt 1898.
Den Courator- Wer Inspector.Martins, F. Weinreich.

StiftsSuperintendent.

Tarn- Verein „Jahn“.
Die Turnſtunde findet nicht Freitag den

19., ſondern
Sonnabend den 20. d. M.

ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen wünſcht
Wer Vorstamcdl-

Vogel's Reſtamation.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

Huhsld's Reanratien
d Jegte Dienſtag n

S Schlachtefeſt.
Reſtaurant Preußiſcher Adler.

Mittwoch Selklaelnefegt,
L. Wasser mann.

Zur Zuſriedenheſt.
Morgen Mittwoch

S ohlachtefest,
Karl Rudolph

Dienſtag
Gechlachtefeſt

n m
Dienſtag

hansſchlachtene Wurſt

Reichskrone.
Dienſtag den 16. Auguſt,

abends 8 Uhr,
findet das

5- und letzte Hommer
Abonnements Concert

der Capelle des Königl. Magd.
Füſilier- Regiments Nr. 36 ſtatt.

FamilienBillets, 6 Stück 2 Mark
10 f., ſind in der „Reichskroue“ zu haben.
Vorperkaufs Billets bei Herrn Heinr.
Schilltze jum., CigarrenGeſchäſt, 40 Pf.
an der Abendkaſſe 50 Pf.

O. Wiegert. R. Walther
Ein Arbeiter

wird angenommen
H. Schmidt Siegelei, Halleſche Str.
Zwei Ervteaccordarheiter

h zum Mähen von Weizen werden geſucht
Meuſchaner Mühle.

h
werden ſofort geſucht

Rohr fabrik Clobigkauer Str. R.
Suche per 1. Oetober ein
ehrliches und ſleißiges Hausmädchen

Frau Clarga SeRreiber- Burgſtr. 5.
Ein ordentl. Dienſtmädchen

geſucht. C. Louis Zimmer man
Für den größeren Theil des Tages wird

zum ſofortigen Antritt eine

Auf wartunggeſucht I. Rittevstr. 17.
Jch ſuche ein vordentliches T

Haus ä d ch en.
Antritt per 1. October oder auch früher.

Frau Benrtette Schultze
kl. Ritterſtrafze.

Hin kreuzſaiges ſchr gutes Pianit
iſt zu verkaufen. Näheres

Seſfnerstrasse Ib.

2 138in älteres hänsliches Mädchen
mit guten Zeugniſſen für Küche und Haus
zum Antritt per 1. October er. oder früher
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Geſucht zum 1. October ein ehrliches
ordentliches ſauberes Dienstmädchen
von auswärts im Alter 15—17 Jahren

Oberbreiteſte. 4.

Einige Arbeiter
finden dauernde Beſchäftigung bei

D. Günther jwn-, Maurermeiſter.

S e oEinjunges Mädchen
welches in allen häuslichen Arbeiten erfahren
iſt, auch gut Plätten kann, ſucht Stelle zum
I. September oder 1. October. Gefl. Offerten
unter G B. in der Exped. d. Bl. niederzul

Ein junges Mädchen,
welches Plätten und Weißnähen kann, ſowie
in aller Handarbeit erfahren iſt, auch das
Zimmerreinigen mit übernimmt, ſucht Stelle
zum 1. October. Gefl. Offerten unter G

S L in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 7. bis mit 13. Auguſt 1898.

Weizen, pro 100 Kl. 20, bis 16, Mk.
Roggen, do. 1I5, bis 13,
Gerſte, do. 20, bis 16,50Hafer, do. 18, bis 15,50Erbfen, do. 20, bis 16,
Linſen, do. 39, bis 12,Bohnen, do. 29, bis 14,
Kartoſfeln, do. 5,50 bis 5,
Rindſleiſch (von der Keule),

Pro Kilo 1,40 bis 1,30Bauchfleiſch, Pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Hammelſleiſch do. 1,30 bis 1,20Kalbſleiſch, do. 130 bis 120
Butter, do. 2,40 bis 2,20Eier, pro Schock 3,50 bis 3,60
Heu, pro 100 Kilo 4,80 bis 4,40
Stroh, do 3,60 bis 3,30

Marktpreis der Ferken
in der Woche

vom 7. bis mit 13. Auguſt 1898
pro Stück 7,50 Mk. bis 10,50 Mk.

mit guten Zeugniſſen wird zum 1. October
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Beilage zu Nr. 190 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 16. Anguſt 1898.
Provinz und Umgegend

4 Weißenfels, 14. Aug. Geſtern Abend ver
unglückte der 25 jährige Locomotivheizer Zimmer
mann von hier auf Bahnhof Zeitz. Derſelbe
gerieth beim Laternenanzünden zwiſchen die Puffer
der Locomotive und eines heranrollenden Wagens
und wurde erdrückt; der Tod trat ſofort ein.
Zimmermann iſt erſt ſeit kurzem mit der Tochter
eines hieſtgen Locomotivführers verheirathet.

4 Torgau, 14. Aug. Jn Benkwitz brannte
eine mit ungefähr 800 Schock Getreide gefüllte
Feldſcheune des Rittergutsbeſitzers Krauße daſelbſt
vollſtändig nieder. Vorſätzliche Brandſtiftung wird
vermuthet. Der entſtandene Schaden, welcher ſich
auf ungefähr 30 000 Mk. beläuft, wird durch die
Verſicherung gedeckt.

4 Sonnefeld, 12. Aug. Aus Verſehen ſchoß
in Gerſtungen ein Bruder dem anderen eine
Teſchinkugel in den Rücken. Der Verletzte liegt
hoffnungslos darnieder.

4 Goslar am Harz, 12. Aug. Auf dem Neu
bau des Maurermeiſters D. ereignete ſich heute
folgender Unglücks fall Zwei Dachdeckergeſellen
waren mit dem Decken des Hauſes beſchäftigt, als
ſie merkten, daß das Mauerwerk des Giebels plötzlich
ſchwankte. Gleich darauf ſtürzte das Mauerwerk
ein und riß die Dacheonſtruction mit ſich. Bei
dieſem Sturze erhielt der Geſelle St. durch einen
Balken oder durch Steine derartige Verletzungen,
daß der Aermſte nach dem Krankenhauſe geſchafft
werden mußte, wo der Arzt außer den Kopfwunden
innere Verletzungen bei dem Unglücklichen konſtatirte.
er

Localnachrichten.
Merſeburg, den 16. Auguſt 1898.

Der Nordoſtthüringer Turngau, Kreis
X der deutſchen Turnerſchaft, veranſtaltet am Sonn
tag den 21. Auguſt eine Turnfahrt von
Weißenfels nach Teuchern Die nördlich von
Weißenfels liegenden Turnvereine der Ortſchaften
bei Merſeburg und Halle, ſammeln ſich im „Feld-
ſchlößchen“ bei Weißenfels (Merſeburgerſtraße) und
marſchiren unter Führung des Gauturnwarts
Schnurpfeil Merſeburg morgens 7 Uhr ab.
Die Weſtabtheilung, unter Führung des Bezirks
turnwarts StoppeNaumburg, ſammelt ſich an
der „Reichskrone“ zu Naumburg und marſchirt
um 8 Uhr vormittags ab. Jn Stößen
treffen beide Abtheilungen gegen 11 Uhr ein.
von hier aus übernimmt die Führung der
Gauvertreter BethmannLangendorf. Der Weiter
marſch erfolgt um 91 Uhr und geht über Reußen
im Grund, Koſtplatz, Krauſchwitz, Kröſſuln nach
Teuchern, wo die Ankunft um 1 Uhr mittags er
folgt. Nach dem Aufmarſch auf dem Marktplatz
und der Begrüßung wird ein gemeinſames Mittag
eſſen eingenommen, um 3 Uhr auf dem Marktplatz
wieder angetreten und nach dem Schützenplatze ab
marſchirt. Hier finden Turnſpiele und ein Kür-
turnen an verſchiedenen Geräthen ſtatt. Abends
wird dann mittels der Eiſenbahn zunächſt bis
Weißenfels und von da nach Norden und Süden
nach den verſchiedenen Heimathsorten abgerückt.
Fahnen und ſonſtige Abzeichen ſind nicht mitzu
bringen.

J Von beſonderem Wetterglück begünſtigt war
das am Sonnabend im „Caſtno“ abgehaltene
Sommerfeſt der Liedertafel. Die herrliche
Temperatur machte bis tief in die Nacht hinein das
Verweilen im Freien angenehm, und die abſolute
Windſtille geſtattete den in großer Zahl erſchienenen
Feſttheilnehmern den unverkümmerten Genuß der
ungemein reichen und prächtigen Jllumination und
der trefflichen muſikaliſchen Darbietungen. Die
Stadtkapelle brachte u. a. die Ouverture z. Op.
Alphonſo d'Othello von Schubert, Variationen für
Elarinette von Pautet, das Finale a. d. Op.
„Ariele, die Tochter der Luft“ von Bach, eine
Fantaſie a. d. Balletpantomime „Der Traum in der
Waldſchmiede“ von Förſter und ein intereſſantes
Potpourri von Stetefeld zu Gehör, während der
Männerchor die gehaltvollen Chöre: Wanderlied
von Mücke, das muntere „Kling, kling, aufgemacht“
von Jüngſt, die romantiſche „Mühle im Walde“,
das volksthümliche „Vergißmeinnicht“ von Rhein
berger, das trotzige „Hoho, du ſtolzes Mädel“ von
Dregert und den humoriſtiſchen Chor „Der Käfer
und die Blume“ vortrug. Den Schluß der geſang
lichen Darbietungen bildete das wohlgelungene
komiſche Quintett „Der Vetter aus Amerika.
Orcheſter und Sänger wetteiferten in ihren Leiſtungen
und ſchufen ſo den zahlreichen Hörern einen höchſt
genußreichen Abend. Gegen 10 Uhr wurde für die
Kinder eine Fackelpolonaiſe arrangirt, und gegen
Mittern acht begann ein Ball, der die tanzluſtige

Jugend bis zum dämmernden Morgen im Banne
Terpſichores gefangen hielt.

(Perſonalnotiz.) Der Poſteleve Winter
iſt von hier nach Halle verſetzt worden.

Der letzte Sonntag war ein Glückstag für
alle die Vereine und Geſellſchaften, welche beſondere
Feſtlichkeiten für denſelben vorbereitet hatten. Bei
24 Grad Schatten- und ca. 34 Grad Sonnenwärme
wehte ein angenehmer öſtlicher Luftzug, der die
Hitze namentlich im Freien erträglich machte. Das
beſtbeſuchte Feſt war jedenfalls das des Allge
meinen Turnvereins in der „Reichskrone“,
denn der große Garten dieſes Etabliſſements
reichte kaum aus, um alle Theilnehmer aufzu
nehmen. Der Vorſtand hatte hier durch Blumen
verlooſung, eine Glücksbude, einen Schießſtand
und Kinderbeluſtignngen daſür geſorgt, daß die
Beſucher ſich die Stunden in angenehmſter Weiſe
verkürzen konnten. Wahrenddem conzertirte unſere
Stadtkapelle nachmittags und abends, bis die junge
Welt zur Eröffnung des unvermeidlichen Balles
ſchritt, der erſt in den ſpäteren Nachtſtunden ſein
Ende fand. Weitere Gartenfeſte fanden im
„Caſino“ und auf der „Funkenburg“ ſtatt. Jm
Garten des Gaſthofs zum Ritter St. Georg hatte
der Geſangverein „Melodia“ ſeine Mit
glieder mit ihren Angehörigen zu einem Familien
Nachmittag vereinigt.

Feinde unſerer Kinderwelt zeitigt der
jetzige Hochſommer. Vor dem ſchwarzen Nachtſchatten
und ſeinen heidelbeerartigen Beeren warnten wir
ſchon neulich. An Wegen und auf Schutthaufen
bringt jetzt der Stechapfel (Datura stramonium)
ſeine Früchte zur Reife. Seine Kapſeln ähneln der
Roßkaſtanie, ſogar die Stacheln fehlen nicht. Jn-
folgedeſſen ſpielen die Kinder gar gerne mit ihnen
dabei naſchen ſte auch wohl von den ſchwarzen

Samenkörnern, deren Genuß Krankheit und Tod
bringt. Auf ähnlichen Standorten finden ch noch
andere Giftpflanzen, ſo das ſchwarze Bilſen
kraut (Hyoscyamus niger) und der gefleckte
Schierling (Conium maculatum), deſſen Säfte
bereits die Alten zur Bereitung des Giftbechers be
nutzten. Jn unſeren Gräben und auf Wieſen aber
wuchert gerade jetzt der gefürchtete Waſſerſchier
ling (Cicuta virosa), deſſen knollige rübenartige
Wurzel die Jugend zum Genuß verleitet, der jedoch
unfehlbar den Tod herbeiführt, wenn nicht ſchleunige
Hilfe eintritt. Die knollige Wurzel ähnelt einer
Sellerieknolle, von der ſie ſich nur durch ihr fächeriges
Jnnere unterſcheidet. Das ſicherſte Schutzmittel
gegen Giftgewächſe bleibt einzig und allein die ge
naue Kenntniß derſelben, deren Verallgemeinerung
ſich gewiß unſere Schule nach beſten Kräften ange
legen ſein läßt.

Heute, Dienſtag, Abend findet in der „Reichs
krone“ das fünfte und letzte Sommer- Abonne
ments-Conzert der Kapelle des 36. Jn
fanterie- Regiments aus Halle ſtatt, worauf
wir alle Muſikfreunde unſeres Lſerkreiſes ganz be
ſonders aufmerkſam machen.

Beim hieſigen Amtsgericht wurde geſtern früh
der Knecht Schlegel aus dem benachbarten Dorfe
Trebnitz eingeliefert, der ſich an ſeinem Dienſtherrn
in roher Weiſe thätlich vergriffen und denſelben er
heblich verletzt hat.

Am Sonntag Vormittag hielt ein Mann am
Gotthardtsthore ein durchgegangenes Pferd auf,
erlitt dabei aber eine Verletzung des einen Armes,
die ärztliche Hilfe beanſpruchte. Geſtern Nachmittag
ſtieß ein auswärtiges Geſchirr, deſſen Pferde durch
gingen, an der Kliabrücke mit einem von der
Dammſtraße herkommenden Ochſenwagen zuſammen.
Die Durchgänger kamen dadurch zum Stehen, ohne
erheblichen Schaden angerichtet zu haben.

Jn einer Sandgrube am Leunger Wege fand
dieſer Tage ein Schulknabe im Erdreiche Ueberreſte
eines Menſchen, beſtehend in einem Schädel und
mehreren ſtarken Knochen. Dieſelben dürften wohl
auf ein hohes Alter Anſpruch machen können.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
vom 11. Auguſt 1898.

So wie in mehreren vorangegangenen Sitzungen des
hieſigen Schöffengerichtes wurde auch in der letzten Sitzung
wiederum gegen eine größere Anzahl hieſiger Einwohner,
die der ſtädtiſchen Pflichtfeuerwehr angehören, bei einem
Brande aber nicht erſchienen und deshalb vom ſtellver
tretenden Branddirektor Maurermeiſter G. jun. zur Straf
anzeige gebracht worden waren, öffentlich verhandelt, weil
dieſelben gegen die ihnen auf Grund der 88 5 und 23 der
Polizei Verordnung vom 25. November 1890 zugefertigten
polizeilichen Strafverfügungen rechtzeitig Widerſpruch er
hoben und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen hatten
in der Annahme, ſie hätten ſich wegen des Fehlers genügend
entſchuldigt oder es ſeien Gründe vorhanden, nach denen
ſie nicht ſtraffällig ſein könnten. Hierzu gehören 1. der
Maler Karl O., 3. der Fabrikarbeiter Guſtav G., 3. der
Schuhmacher Emil M., 4. der Barbierherr Richard M., 5.
der Dreher Hermann Sch., 6. der Gärtner Oskar Sch,, 7.
der Handarbeiter Hermann S., 8. der Tiſchler E. Th., 9.
der Werkmeiſter M. T, und 10, der Cigarrenmacher

Wilhelm W. Tie zu 1. 2. und 6, wurden nach der
Beweisaufnahme von Strafe und Koſten freigeſprochen.
Der unter 3 wurde zu 5 Mark Geldſtrafe oder einen Tag
Haft, die unter 4 7 8 9 und 10 wurden je zu 2 Mark
Geldſtrafe oder einen Tag Haft und der unter 5 be
ſchuldigte Sch. wurde zu einer Mark Geldſtrafe oder einen
Tag Haft verurtheilt. Sämmtliche Angeklagte waren am
28, Mai d. J. nachts bei dem Brande des Bauerſchen
Hauſes an der Weißen Mauer nicht zugegen. Jn einem
anderen Falle wegen Fehlens beim Brande am 11. Mai d.
J. in der Königsmühle hatten ſich abermals zu verant
worten, der Barbierherr Richard M., der Schuhmacher
Emil M. und der Tiſchler E. Th. Gegen erſteren und Th.
wurde je 2 Mark Geldſtrafe oder einen Tag Haft und
gegen Schuhmacher M. auf 5 Mark Geldſtrafe oder einen
Tag Haft erkannt. Der Arbeiter Joſef K., Schmiedemeiſter
Adolf Th. Kaufmann Walther B, Rohrweber Hermann
E. und Vorarbeiter Auguſt D., die ebenfalls bei dem letzt
gedachten Brande nicht anweſend waren, wurde bis auf E.
auch zu Geldſtrafen von ein oder zwei Mark bezw. einen
Tag Haft verurtheilt. Gegen E. wurde Freiſprechung
erkannt

Der Arbeiter Wilhelm Sch. hier hatte nach Anzeige
des ſtellvertretenden Branddirectors G. hierſelbſt am 38.
Mai d. J. bei dem Brande des Bauerſchen Hauſes an der
Weißen Mauer als ſtädtiſcher Pflichtfeuerwehrmann den
Anordnungen des Branddirectors, das Rauchen zu unter
laſſen und die Cigarre aus dem Munde zu nehmen, nicht
Folge geleiſtet und hatte deshalb die PolizeiVerwaltung
auf Grund der Polizei Verordnung vom 25. November
1890 gegen ihn eine Geldſtrafe von 3 Mark oder einen
Tag Haft feſtgeſetzt. Hiergegen hatte er Widerſpruch erhoben
und auf richterliche Entſcheidung angetragen. Er wurde
jedoch für ſchuldig befunden und zu einer Mark Geldſtrafe
oder einen Tag Haft verurtheilt.

Auf die von der Strafkammer des Landgerichts zu
Halle hierher überwieſene Anklage des Erſten Staatsanwalts
vom 9. v. M. war die verehelichte Jda L. geb. E. zu
Oſtrau, geboren hierſelbſt am 20. Juli 1873 und vorbeſtraſt,
erſchienen. Dieſe iſt beſchuldigt, in Oſtrau am 7. Juni
1898 durch zwei ſelbſtändige Handlungen die verehelichte
Henriette B. durch Schläge mit einem ſtarken ArbeiterGeh
ſtock vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben und zwar
mittels eines gefährlichen Werkzeugs, und in die Wohnung
des Bergarbeiters Hermann B. widerrechtlich eingedrungen
zu ſein, indem ſie in die Wohnſtube des B. eintrat, Um
deſſen Ehefrau zu ſchlagen. Vergehen gegen 88 223 2232
123, 74 St.-G.-M. Sie wurde der Körperverletzung und
des Hausfriedensbruchs für überführt erachtet und zu einer
Geldſtrafe von 8 Mark oder 2 Tagen Gefängniß verurtheilt.
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte, die L. mit
20 Mark oder 4 Tagen Gefängniß zu beſtrafen

Der Handarbeiter Friedrich Louis D. gen. S. hier, geb.
am 21. September 1859, verheirathet, wegen Jagdvergehens,
Hausfriedensbruchs, Betrugs und Verſagung der Unterhaltung
ſeiner Familie vorbeſtraft, iſt abermals der letzteren ſtraf
baren Unterlaſſung beſchuldigt und angeklagt, hierorts ſeit
April d. J., obſchon er dazu in der Lage iſt, diejenigen
ſeine gebrechliche Fran und Kinder zu deren Ernährung
er verpflichtet iſt, zu unterhalten, ſich der Unterhaltungs
pflicht trotz der Aufforderung der zuſtändigen Polizeibehörde
derart zu entziehen, daß durch Vermittlung der Behörde
fremde Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. Ueber
tretung des 8 361 Nr. 10 des Reichsſtrafgeſetzbuches. Er
wurde des ihm zur Laſt Gelegten überführt und auf Grund
vorgedachter Geſetzesvorſchrift und des S 362 a. a. O. zu
4 Wochen Haft und nach Verbüßnng dieſer Strafe der
Landespolizeibehörde zu überweiſen verurtheilt.

Die in Unterſuchungshaft befindlichen Schmied Andreas
H. aus Roſchwitz bei Bernburg, geboren am 1. Mai 1841,
wegen Körperverletzung, Diebſtahls und wegen Bettelns
wiederholt vorbeſtraft, und der Strumpfwirker Hermann
Julius M. aus Rottluff bei Chemnitz, geb. am 3 Februar
1849, ebenfalls vielfach vorbeſtraft ſind des Bettelns ange
klagt und geſtändig, erſterer am 28. v. M. zu Oberbeunag,
der andere am nächſten Tage zu Naundorf im hieſigen
Kreiſe gebettelt zu haben. Sie wurden nach Antrag des
Amtsanwalts je zu 3 Wochen Haft und Ueberweiſung an
die Landespolizeibehörde verurtheilt.

Der Grubenarbeiter Karl G. zu Raßnitz hat nach An
zeige des Gutsvorſtehers C. in Weßmar am 12. April 1898
den zum Rittergut Weßmar gehörigen Privatweg nach
Gröbers benutzt, obgleich dieſer durch Warnungszeichen ver
boten und er ſchon dieſerhalb polizeilich vorbeſtraft iſt. Es
hatte deshalb der zuſtändige Amtsvorſteher zu Oberthau
auf Grund des s 368 Nr. 9 St.-G. B. gegen ihn eine
Geldſtrafe in Höhe von 3 Mark oder einen Tag Haft feſt
geſetzt. Gegen dieſes Strafmandat hatte er jedoch
rechtzeitig Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Ent
ſcheidung beantragt, weil er mit Beſtimmtheit verſicherte,
die ihm zugemuthete Uebertretung nicht begangen zu haben
und daß im Betreff ſeiner Perſon ſeitens des Förſters und
Gutsvorſtehers C. eine Verwechſelung vorliegen müſſe.
Dieſelbe Behauptung wurde auch im Hauptverhandlungs
termine aufrecht gehalten, aber trotzdem wurde gegen ihn
auf Grund der Ausſage des Belaſtungszeugen nach
Antrag des Amtsanwalts auf 3 Mark Geldſtrafe oder einen
Tag Haft erkannt.

Alsdann gelangte noch eine Privatklageſache wegen Be
leidigung zur Hauptverhandlung.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg
s Freyburg a. U., 14. Aug. Jn Schlacht

Roßbach wurde geſtern Morgen die verehel. Bertha
Rottmann geb. Bauer, die im 52. Jahre ſtand,
auf dem Boden ihres Hauſes erhängt aufgefunden,
nachdem ſie vorher ihren Entſchluß, ſich das Leben
zu nehmen, ſchriftlich kundgegeben hatte. Die Ver
anlaſſung zu der unſeligen That iſt unermittelt ge
blieben. Bei dem letzten Gewitter am Mittwoch
zertrümmerte der Blitz in der Nähe von Wetzen
dorf 12 Telegraphenſtangen.

S Poſerna, 9. Aug. Der hieſige Ritterguts
pächter und Amtsvorſteher Th. Schneider hat
von dem Directorium der Deutſchen Landwirth
ſchafts Geſellſchaft zu Berlin die folgende An
erkennung nebſt einem Dankſchreiben erhalten
„Nachdem Sie uns den Wunſch ausgeſprochen



haben, nicht wieder ein Ordneramt anzunehmen, hat
das Directorium beſchloſſen, Jhnen in Anerkennung
Jhrer langjährigen und treuen Dienſte als Ordner
auf unſeren Ausſtellungen die große ſilberne Denk
münze „Dem Mitarbeiter“ zu überreichen. Wir
ſprechen Jhnen unſern verbindlichſten Dank aus
für Jhre andauernde und große Mühewaltung,
die Sie in Jhrem Amte als Ordner oft weit über
Jhre übernommenen Verpflichtungen hinaus aus
geübt haben. Wir wünſchen Jhnen weitere gute
Geſundheit

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 16. Aug. Trockenes,

hr warmes, meiſt heiteres Wetter.
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Sport und Leibesübungen.
Weißenfels, 15. Auguſt. Geſtern hielt der Bezirk

Weißenſels vom Deutſchen RadfahrerBunde, der die Vereine
zu Weißenfels, Merſeburg, Mücheln und Lützen
Umfaßt, ſein Rennen auf dem hieſigen Sportplatze ab.
Die Stadtkapelle gab auf dem Sportplatze ein hübſches Con
zert. Die Rennen begannen 3 Uhr nachmittags und endeten
gegen 6 Uhr abends. Es wurden vier Rennen gefahren, die
folgendes Ergebniß hatten I Juniorenfahren über
8000 m. T. P. Horche-Corbetha („Adler“) 5 Minuten
25 Sec.; 2. Emil Brockhaus Weißenfels („Thuvingia“)
3. Paul Langrock Weißenfels („Adler“); fünf Nennungen
am Start. II. Hauptfahren (mit Vorgabe) über
5000. w. 1. Arthur Sack Weißenfels („Adler“) 8 Minuten
27 Sek.; 2. Willy Urſinius Weißenfels („Germania“);
3. P. HorcheCorbetha („Adler“) fünf Nennungen am
Start. Senioren fahren über 3000 n. 1. Otto
Albert Weißenfels („Adler“) 5 Minuten 13 Sek.); 2.
Fr. Gutjahr Weißenfels („Thuringia“); 3. Otto Sack
Weißenfels („Adler“). Vier Nennungen am Start.
IV. Jugend fahren. Albert Ehlers; 2. Edmund
Schütze; 83. Alfred Kloß; 4. Lurt Wengler, ſämmtlich
von Weißenfels. Beim Hauptfahren wurde Zie ßnitz, welcher
den dritten Preis belegt hatte, diſtanzirt wegen Anfahren
von Kolditz, welcher dann mit Langrock über 1 km um
einen beſonders geſtifteten Preis fuhr und dabei Sieger
wurde. Zwiſchen den Rennen wurde zum Ergötzen des
Publikums einige humoriſtiſche Einlagen gebracht, als
Wettrennen über eine Runde und Hindernißrennen von
hierzu engagirter Schuljugend. Zum Schluß ſtellte Herr
Arthur Sack noch einen Record für hieſige Rennbahn und
erzielte dabei eine Zeit, welche den jetzigen AmateurRecord
unterbietet er fuhr 333 m in 23 Secunden.

X Berlin. Das geplante 24eStunden- Rennen
auf der Bahn in Halenſee dürfte an einem polizeilichen
Verbot ſcheitern. Die Veranſtalter beabſichtigten, das
Rennen an einem Sonnabend Nachmittag beginnen zu
laſſen, ſo das es Sonntag Nachmittag veendet wäre. Die
Die Polizei wird aber innerhalb der ſonntäglichen Kirchzeit
keine Rennveranſtaltungen geſtatten.

Vermeſch es.
(Eiſenbahnunglücksfälle.) Von allen Seiten

ſind Hiobspoſten über ſchwere Eiſenbahnunfälle eingetroffen.
Der ſolgenſchwerſte hat ſich bei Beuvillers in der Nähe von
Liſieux (Departement Calvador) in Frankreich ereignet,
wo der am Sonnabend Abend 11 Uhr von Paris abge
laſſene Zug entgleiſte. Bis jetzt hat man ſieben Todte
und 41 Verwundete gezählt. Man befürchtet, daß noch
drei Frauen ihren Verletzungen erliegen werden. Alle
Verletzten außer zweien ſind Pariſer, ebenſo die drei von
den Todten, deren Perſönlichkeiten bis jetzt nicht feſtgeſtellt
werden konnten Ferner meldet die königliche Eiſenbahn
BetriebsJnſpection Düſſeldorf: Freitag Nacht um 12
Uhr 10 Minuten fuhr der Perſonenzug 394 auf den vor
dem Bahnhof DüſſeldorfBilk auf der Strecke haltenden
Güterzug 7518, weil erſterer irrthümlich von der Station
DüſſeldorfHauptbahnhof abgelaſſen wurde, ehe die Strecke
von der Station Düſſeldorf Bilk frei gemeldet
war. Hierbei wurden ein Bremſer und ein Fahr
gaſt leicht verletzt, eine Locomotive und drei Güter
wagen erheblich, ſowie zwei Perſonenwagen unerheblich
beſchädigt. Der Betrieb iſt nicht geſtört, da die Strecke
dreigeleiſig iſt. Aus Stralſund wird amtlich gemeldet:
Am 18. Auguſt, nachmittags 2 Uhr, fuhr auf Station
Greifswald eine Rangirmaſchine dem in der Einfahrt
begriffenen Perſonenzug 321 Berlin Stralſund in die
Flante. Beide Maſchinen und der Packwagen des Perſonen
zuges entgleiſten und wurden ſtark beſchädigt, außerdem noch
ein Perſonenwagen weniger erheblich beſchädigt, Perſonen
ſind nicht verletzt worden. Aus Wien meldet das „Wolff
Bureau Sonnabend früh 6 Uhr ſuhr zwiſchen Baumgarten
und Hütteldorf bei Hietzing ein Perſonenzug in einen vor
aus fahrenden anderen Zug. Hierbei wurden 10 Paſſa-
giere und 7 Bahnbedienſtete leicht verletzt und
mehrere Wagen vbeſchädigt. Der Fernverkehr iſt nicht
unterbrochen worden die Strecke wird noch im Laufe des

Vormiltags völlig aufgeräumt ſein. eZwei Kinder erſtickt Jn Pudewitz ließ die
Frau des Arbeiters Konieczny am Mittwoch ihre drei
kleinen Kinder in der Wohnung ohne Aufſicht zurück, um
den Jahrmarkt zu beſuchen. Während ihrer Abweſenheit
fielen brennende Kohlen aus dem Ofen quf vor demſelben
liegende Tannenäpfel und ſetzten dieſe in Brand. Als die
Frau zurück kam, fand ſie die Stube voller Rauch und zwei
Kinder im Alter von 3 und 5 Jahren erſtickt vor.

(Hurch einen Bran d) in dem unteren Stadttheile
von Kaſan ſind 138 Grundſtücke mit 256 Gebäuden, darunter
Fabriken und öffentliche Gebäude, eingeäſchert worden.
Ein Brand im Naphtawerke von Wiſchau bei Baku dauert
bexeits den fünften Tag fort.

Von einem Bienenſchwarm) wurde auf Lunds
gaardfeld in Schleswig eine achtzigjährige Frau in unmittel
barer Nähe ihres Hauſes überfallen. Sie wurde bewußtlos
auſgefunden, der Tod trat nach einigen Stunden ein
Unzählige Bienenſtachel fanden ſich im Geſicht und an den
Händen der bedauernswerthen Frau vor.

(Schreckensthat eines Unzurechnungs
In NewYork hat ein Schumann in einem

durch Trunkenheit verurſachten Fieberanfall auf ſeine Frau,
iden Kinder geſchoſſen. Die beiden

es

Letzteren ſind todt. Der Zuſtand der anderen Opfer iſt
hoffnungslos. Der Mörder hat ſich darauf ſelbſt das Leben
genommen.(Verhaftet) worden ſind in Köln die vier Burſchen,
die in der Nacht zum 31. Juli den Einbruch in die
Volksbank zu Wipperfürth machten Drei derſelben,
die ſchon lange hinter Schloß und Riegel zugebracht, wurden
am Mittwoch in der Speiſewirthſchaft des Volkswohls in
der Mathiasſtraße ſeſtgenommen. Einer von ihnen iſt ein
Deſerteur. Am Donnerstag wurde der vierte, der Kauf
mann Rolder aus Elberfeld, ein bereits mehrfach mit
Zuchthaus vorbeſtrafter Menſch, arretirt. Bei einem
fanden ſich Dolch, Revolver, Zange und Maske vor. Sie
ſind bei dem Einbruch gebraucht worden. Unter den Ver
haſteten iſt einer aus Wipperfürth, der mit den Verhält
niſſen der Wipperfürther Volksbank bekannt war und für
den auch die Maske beſtimmt war, damit er nicht erkannt
werden ſollte.

Zahlreiche Schiffsverluſte) ſind auf der Nord
ſee während des ſtürmiſchen Wetters der letzten Tage zu
beklagen, wie die ſchon jetzt eingelaufenen Nachrichten
bekunden. Auf der Eis unterhalb Emden iſt die Bark
„Triton auf den Strand gelaufen. Das auf der Fahrt
von Schweden nach England befindliche Schiff verlor faſt
alle Segel, wurde ſteuerlos und ſchlug halb voll Waſſer.
Der von Hamburg nach England beſtimmte engliſche
Schooner „Anna“ ging der Weſer gegenüber zu Grunde.
Die Beſatzung iſt durch einen Heringslogger gerettet worden.
Die mit Holz von Finnland nach Emden beſtimmte deutſche
Brigg „Elſa“ iſt laut telegraphiſcher Nachricht unweit der
ſchwediſchen Küſte geſunken. Ueber das Schickſal der Be
ſazung verlautet nichts Beſtimmtes. Ein zweites, von
Königsberg nach der Ems unterwegs befindliches Fahrzeug
das ebenfalls Holz geladen hatte, ſtrandete an der holländiſchen
Küſte gegenüber Vorkum, wohin es kurz vor Erreichung
der ſchüßenden Jnſeln vom Sturme gedrängt wurde.
Glücklicherweiſe gelang es einem holländiſchen Fiſcher die
Beſahung, die wegen totaler Erſchöpfung gar keine
Rettungsverſuche machte, zu bergen. Das Schiff iſt ſchwer
beſchädigt und gilt mit der Ladung als verloren. Auf
dem Dollart wurde ein kleines Segelboot vom Sturme,
der ungewöhnlich plötzlich auftrat, überraſcht. Das Boot
iſt, wie berichtet wird, jetzt kieloben an's Ufer getrieben
von ſeinen drei Jnſaſſen wird man nichts mehr hören.
Der ſchwerſte bis jetzt bekannte Verluſt iſt der eines
großen holländiſchen Dreimaſters, der, von der Oſtſee mit
Holz und Getreide nach England unterwegs, nicht weit
von der däniſchen Küſte mit Mann und Maus unterge
gangen iſt. Er werden 15-20 Perſonen an Bord geweſen
ſein. Zweifellos bringen die nächſten Tage und Wochen
noch weitere Hiobspoſten.

(Schiffseolliſion.) Das im Schlepptau des
Dampfers „Centaur“ befindliche Hamburger Schiff „Ulk
chpllidirte bei Bornholm mit dem norwegiſchen Dampfer
„Fredjhem“. Dieſer erlitt ſchwere Havarie und mußte
den Nothhafen auſſuchen. Der „Ulk“ wurde beſchädigt in
Kiel eingeſchleppt.

(Mord2) Sonntag früh 7 Uhr wurde die unver
ehelichte 79 Jahre alte Amalie Weinkauf in ihrer Wohnung,
Kopeenſtraße 74 in Berlin todt aufgefünden, anſcheinend
erwürgt. Als muthmaßlicher Thäter iſt der Tiſchler
Golcher feſtgenommen.

(Hie entſprungene Nonne.) Vor 25 Jahren
fand, wie der „Nürnberger Anuzeiger!“ erzählt, in dem
Kloſter Waldſaſſen eine Gräfin Reichensberger (2)
mit ihrem dreiſährigen Töchterchen Aufnahme, wogegen ſie
dein Kloſter 73 000 bayriſche Gulden, ihr und ihrer Tochter
Vermögen, vermachte. Die jetzt 27 jährige junge Gräfin hat
dieſer Tage verſucht, aus dem Kloſter zu entkommen, weil
ſie es vor der Peinigung ihres Beichthörers, des P.
Michael Lorenz nicht mehr aushalten konnte. Sie begab
ſich zum Apotheker von Waldſaſſen, der ſein Geſchäft in dem
an das Kloſter anſtoßenden Hauſe hat, und erſuchte dieſen
Herrn um ein Darlehn von 85 Pfg., damit ſie die Fahrt
nach Wieſau zu ihrem Verwandten, dem Freiherrn v.
Zolker, antreten könne. Der Apotheker vertröſtete die
Dame einige Augenblicke und verſtändigte inzwiſchen die
Oberin des Kloſters. Wenige Augenblicke ſpäter wurde die
glücklich Entſprungene mit Gewalt in das Kloſter zurückge
ſchleppt. Das Kloſter natürlich verbreitet die Nachricht,
Gräfin Reichensperger d. J. wäre freiwillig zurückgekehrt.
Hoffentlich gelingt es den Verwandten der Gräfin,
ſie zu vefreien. Staunen muß man nur ühßer den Herrn
Waldſaſſener Apotheker, der Schergendienſte verrichtet, wenn
es ſich darum handelt, ein Menſchenleben ſeiner Freiheit zu
berauben Das muß ja ein netter Herr ſein Wir
hoffen, daß ſich die zuſtändigen Behörden mit allem Ernſte
Und aller Entſchiedenheit dieſes Falles unerhörter Gewalt
thätigkeit annehmen werden.

(Jn Lebensfahr) ſchwebte am Freitag in Podiebrad
die Erbprinzeſſin Hohenlohe, die Schwiegertochter
des Reichkanzlers. Sie fuhr in Begleitung einer zweiten
Dame vor dem Schloßpark in einem Kahn auf der Elbe.
Beim Paſſiren des Wehres fiel Prinzeſſin Hohenlohe ins
Waſſer, in welchem ſie alsbald verſchwand. Mehrere Per
ſonen eilten herbei, zogen die Prinzeſſin aus dem Waſſer
und brachten ſie ins Schloß. In dieſem Augenblicke kehrte
Prinz Hohenlohe von einem Spaziergange zurück; er hatte
keine Ahnung von dem, was geſchehen war.

(Aus Eiferſucht) wurde am Freitag Abend in
Reuß ein früherer Spezereihändler, als er am Arme eines
Mädchens umherging, auf offener Straße von ſeiner bis
herigen Geliebten durch einen Dolchſtich ermordet. Die
Thäterin wurde verhaftet.

(Aus Klondyke.) Die von Klondhke zuletzt in San
Francisco eingetroffenen Gold ſucher entwerfen ein düſteres
Bild von der dortigen Lage und den Ausſichten. Ein
engliſcher intelligenter Bergmann erklärt, daß die Schürfungen
ſowohl im Bonanza, wie im Eldoradobache zu bitteren
Enttäuſchungen geführt haben. Sie haben weder in dieſer,
noch in der letzten Saiſon eine einträgliche Bohrungsſtelle
gehabt. An dem Bonanzabache hat von zehn nicht eine
Stelle mehr als die Ausgaben zurückerſtattet. Die Ausbeute,
die viele Goldſucher im letzten Winter hatten, war ſo gering,
daß ſie anſtanden, weiter zu graben. Der engliſche Berg
mann ſagt, es ſei geradezu verbrecheviſch, zu behaupten, daß
jeder, der nur eine gute Stelle in einer guten Gegend er
werben könne, zu Vermögen kommen könne. Dieſe Nach
richten haben den Strom der Wanderung nach Klondhke
erheblich verringert. Dennoch giebt es dort ſo viele Gold

eſucher, daß es ſchwierig ſein wird, ſie mit Lebensmitteln zu
verſorgen, ehe der Winter einbricht.

(Aufder Suche nach Andree.) Das Aftonbladez“
in Stockholm hat ſoeben von Herrn Stadling, der im
Norden Sibiriens nach Andree und ſeinen Gefährten ſucht,

eine von Bulun, 1. Juli, datirte Mittheilung erhalten,
welche am 6. Auguſt von Jrkutsk aus telegraphiſch befördert
worden iſt. Die Mittheilung hat folgenden Wortlaut
Die Reiſe glücklich abgelaufen, alle wohl. Die ruſſiſchen
Autoritäten überall zuvorkommend geweſen, die Bevölkerungen
freundlich. Fangleute, welche im Spätwinter die Neu
ſibiriſchen Jnſeln beſuchten, haben von Andrees Expedition
keine Spur entdeckt; ebenſo wenig an den Mündungen der
Flüſſe Anabara und Indigirka. Wenn wir keine Mittheilung
aus Schweden erhalten, das Andree bereits aufgefunden,
ſehen wir unſere Nachſuchungen über den Chatangafluß,

Taimir und Jeniſei fort.Ein RegenRekord.) In ſchwediſchen Blättern
leſen wir. Nach einer Mittheilung des Metereologiſchen
Jnſtituts in Upſala beträgt die Regenmenge, die im
Monat Juli gemeſſen worden, 200 Millimeter. Das iſt
die größte Regenmenge, die ſeit 1739 gemeſſen wurde, in
welchem Jahre die Meſſungen in Upſala begonnen haben.
Dieſe Zahl vricht den Rekord, indem ſeither der Auguſt
des Jahres 1888 mit 168 Millimeter die höchſte Regen
menge ſeit 1739 aufzuweiſen gehabt hatte. Die höchſte
Regenmenge in einem Juli wurde im Jahre 1746 mit 164
Millimeter gemeſſen (was gegen den diesjährigen Juli
geradezu armſelig erſcheinen muß. Die normalen Nieder
ſchlagsmengen ſind in Upſala: für Juli 67 Millimeter für
Auguſt 70 Millimeter.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 15. Aug. (H. T. B) Der Haupt
verband der Berliner Kriegervereine veranſtaltete
geſtern Mittag eine Bismarckkrauerfeier.

Warmbrunn, 15. Aug. (H. T. B) Jn
Bad Flinsberg brannte das neue Touriſtenhotel
von Thomas vollſtändig nieder.

Kaſſel, 15. Aug. Der Kaiſer und die
Kaiſerin wohnten geſtern dem Gottesdienſt in
der Schloßkirche bei.

Madrid, 15. Aug. Das republikaniſche Blatt
„Pais“ veröffentlichte geſtern ſchwarz eingerahmt
den Text des Friedensprotokolls und ſagt,
Spanien ſei hiermit zu einer Macht dritten
Ranges herabgeſunken. Der „Jmpareial“ ſchreibt
Spanien ſei von einem Gefühl bitterer Traurigkeit
ergriffen. Der „Liberal“ erwartet nichts Gutes von
den Verhandlungen betreffend die Philippinen;
der miniſterielle „Globo“ meint, mit dieſem Frieden
beginne das erſte Kapitel einer neuen Geſchichte
Europas Der konſervative „Tiempo“ endlich giebt
der Befriedigung über die Beendigung des Krieges
Ausdruck.

Paris, 15. Aug. (H. T. B) Jn der Nacht
zum Sonntag entgleiſte bei Bouvillers im Departe
ment Calvados ein von Paris kommender Zug.
7 Perſonen ſind getödtet, 41 verletzt worden. Der
Eiſenbahnminiſter begab ſich an die Unfallſtätte.

Reklametheil.

Wie lebt der Menſch?
nicht im Intereſſe ſeiner Geſundheit, welche insbeſondere
durch Uebermaß im Eſſen und Trinken geſchädigt wird.
Die Verdauungsorgane ſind der an ſie geſtellten Aufgabe
nicht mehr gewachſen und es treten Erſcheinungen wie
Müdigkeit, Unluſt, Appetttloſigkeit, Herzklopfen, Schwindel,
Kopfſchmerzen e. ein. Sind dieſe die Folge ungenügender,
unregelmäßiger Leibesöffnung, dann wird der Gebrauch der
ſo beliebten Apothekler Richard Brandt's Schweizerpillen
(erhältlich nur in Schachteln zu Mk. I, in den Apotheken)
den größten Erfolg haben.

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt ſchen
Schweizerpillen ſind Extracte von: Silge 1,5 Gr., Maſchus
garbe, Aloe, Abſynth, je Gr. Bitterklee, Bentian je 0,5
Gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver in gleichen Theilen
und im Ouantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von
0,12 herzuſtellen.

Die Milch beſitzt bekanntlich in hohem Grade die Eigenſchaft, die menſchliche Haut zu reinigen und heilend a ſie

einzuwirken Es iſt deshalb ſchon ſeit einer Reihe von
Jahren das Beſtreben verſchiedener Fabrikanten geweſen,
dieſe Eigenſchaften der Milch in den Dienſt der Seifen
fabrikation zu ſtellen. Man wollte ein Präparat in Seifen
form herſtellen, dem jene reinigende und heilende Wirkung
innewohnen ſollte und ſomit ein Kosmetikum erſten Ranges
auf den Markt bringen. Leider war das bisher nicht, oder
unvollſtändig gelungen. Viele Prävarate erhielten nur den
Namen Milchſeife, um mit dieſem Reclame zu machen ob
gleich ſie oft recht minderwerthige Producte darſtellten und
mit Milch überhaupt keine Gemeinſchaft hatten. Es geſchah
und geſchieht noch heute, daß man Milchſeife herſtellt, die
geradezu als ſchlecht bezeichnet werden muß, weil ſie mit
Präparaten (Füllungsmitteln) verſetzt wird, welche die Haud
direkt angreifen. Solche Zuſätze werden gebraucht, um der
Seife ein beſſeres Ausſehen zu geben, ſie zu härten und da
mit die Conſumenten zu täuſchen.

Reuerdings iſt es dem Chemiker und MolkereiFachmann
Dr. G. Hamilton gelungen, eine Milchſeife herzu
ſtellen, die in ärztlichen Kreiſen als ein gutes Präparat
bezeichnet wird. Sie entſpricht ſo ganz und gar dem, was
uns die Milch, als kosmetiſches Mittel angewandt, bietet.
Sie reinigt vorzüglich, ohne zu verletzen, und übt dabei
heilende Wirkung aus, ſie erfriſcht und belebt die Haut, iſt
ſchwach, aber fein parfümirt, denn die feine Welt will ſich
nicht mit einem ſtark anhaftenden, aufdringlichen Parfüm
einer Seife parfürmiren. Eine wahre Wohſthat iſt dieſe
neue Seife für die Kleinen, deren Haut roh und wund ge
worden iſt. Nach nur kurzem Gebrauche ſchwindet die Ent
zündung und es tritt Heilung ein. Dieſe Seife wird fabrizirt
von der Dampfmolkerei Schafſtädt. Man möge ſich nur
einmal an ein gutes Droguen oder Parfümeriegeſchäft
wenden, um mit einem Stück dieſer neuen Seife den Ver
ſuch zu machen, dabei aber genau darauf achten, daß man
wirklich bekommt Dr. Hamiltons Milchſeife. Jedes
Stück iſt mit dem Namen D. Hamilton und mit Schutz
marke verſehen. Auch in vielen Apotheken iſt die neue Seife
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